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Eine ungewollte Wirkung.
Frankreichs Stolz war bisher der , daß man es den

L *ti et  der Welt " nannte . Allen Ländern hatte es be.
»? " j».g seine Gelder geliehen . Die französische Staats-
L ft Botte es meisterhaft verstanden , diesen Umstand für

volitischen Zwecke auszunützen . Bei uns wurden
EJb öfter Stimmen laut , die verlangten , man solle es
«n Kranzosen in dieser Beziehung gleichtun . Glücklicher-

blieb man bei uns aber allen diesen Lockungen
" '' nüber taub . Wie recht man damit tat , zeigt ja ge-
®§. dieser Krieg , wo jedes Land seinen letzten Groschen

uz, selbst braucht . Frankreich hat zwar jetzt viele
£L oner . Aber mit dem Eingang der Zinsen muß es
t„di wohl recht hapern . Denn Frankreich , das reichste
nflnb der Welt , ist jetzt gezwungen , selbst in der Fremde
auf Settel zu gehen . Das hatte man sich sicher ganz
Inders gedacht . Neben der Niederzwinqung Deutschland,
Idiwebte den Franzosen auch die wirtschaftliche Nieder-
mertung Deutschlands vor . Wie sehr sie sich dabei ver-
triinet haben , darüber dürsten sie jetzt Zeit genug zum
Rchdenken haben.

Schon einmal hat Frankreich bei Uncle Sam borgen
tmlfien. Jetzt hat es sich wieder dorthin gewandt . Wie
nunmehr feststeht , ist auch wieder eine neue Hundert-
nullionen-DoUaranleihe dort zustande gekommen . Aber
die Bedingungen , unter denen sie abgeschlossen werden
imißie. » erden sicher nicht dazu beitragen , das Behagen
derF uzosen zu erhöhen . Frankreich erhält jetzt eine»
schlag. » -)»« Beweis dafür , wie man im Dollarlande seinen
Kredit.«inschätzt ; denn unser westlicher Nachbar muß jetzt
ein Pfand dmterlegen , dessen Wert den Anleihekredil
jederzeit sicherstellen soll . Besonders schnierzlich muß es
da mohl für das Selbstgefühl der Franzosen sein , daß
Amerika die Anleihen solcher Staaten für sicherer als den
französischen Staatskredit hält , deren Kreditwürdigkeit bis-
i ?r in Frankreich selbst sehr gering eingeschatzt war . Auch
der Zinsfuß ist ein recht hoher.

Bei Betrachtung aller dieser Dinge werden wir uns
nntürlich einer gewissen Genugtuung nicht enthalten kön¬
nen. Sehen wir doch darin schon eine Wirkung dieser
Krieges. Als eine Art ausgleichender Gerechtigkeit wer-
den wir es empfinden , daß die Folgen dieses Krieges sich
in erster Linie bei unseren Gegnern so bemerkbar machen.
Aber si» sind uns auch ein Zeichen dafür , wie man in den
Bereinigten Staaten den Enderfolg einschätzt ; denn wenn
man von dem Siege der Entente noch immer überzeugt
wäre, hätte man gewiß nicht solche erniedrigenden Bedin¬
gungen gestellt.

Deutsches Reich.
Roch ei « Ariedensausschntz l Bekanntlich war vor

hinein unter dem Borsitz des Fürsten Wedel der „ Deutsche
Aauonalausschuß " gegründet ward « , ; jetzt erklärt der
hlvsessor der Geschichte an der Berliner Universität
Er. Dietrich Schäfer , daß unter seinem Vorsitz bereits seit
»nem Iabr ein „Unabhängiger Ausschuß für einen deutschen
Stieben" bestehe , der nunmehr die « leiche Freiheit ür
seine Betätigung wie der Nationalausschuh für sich in An¬
spruch nehmen werde.

9- Der pariser « Tempo - über die deutschen Kriegs.
fiele. Zu den halbamtlichen Aeußerungen der deutschen
Aeich- regierung über die Friedenszieie bemerkt der Pa»
rtler . Temps ", sie schafften zwar keine Klarheit über die
eöfuua des europäischen Konfliktes , aus dem einfachen
Eumde, weil Deutschland und Oesterreich besiegt «"mm«
Jfnö darum keine Friedensbedingungen zu dtktteren Hanen,
ilver sj- verdienten doch ernsthaite Aufmerksamkeit , weit
$,e über die Stimmung der politischen Kreise jenstlts
«Wns Ausschluß gäben . „ Der Widerstand des Kanzlers
fleaenüber den annexionistischen Forderungen » so heiß»
er weiter , „entspringt keinen Gewissensbissen , sondern oer
8urchl vor der Zukunft , die . wie er weiß , voller Sorgen
und Angst sein wird . Trotz harter Worte für persönliche
®faner bewegt sich der Kanzler , was das Prinzip ^ der
Annexionen selbst angeht , in sehr unbestimmten Aeutze-
«nngen die verschieden ausgelegt werden können und darum
«leichzeitig den unierwürsige » Sozialdemokraten wie oen
K" »utzjgte,i Genüge leiste » . Ist «s nicht seltsam ststzu-
”sn~ - . ~ ' .Die Einfallstore dem
e &"ju«i‘ 9«e!! Genüge leisten . Ist
Men, daß Bethmauns Formel:
nembrn Einfliik a» entziehen u

Hebels
fiati?- .
atiuna«1’'
60,-trab-

van toerymanns
^ den Einfluß zu entziehen und Rußland hinter o»
,bt>dme zurückzuwerfen ujw . ' mit ihrem gewollten Mangel
°« jeder Genauigkeit nach Bedarf sich allem an paßt und
[etl Wünschen der Annexionisten in dem Maße entsprechen
°u. wie die Umstände es erlauben werden ? Heute , wie
!" ^sten Kriegsmonat . ist das offizielle Deutschland aus
^ °be,ungen versessen . Wenn ihm Gelegenheit wurde,

" Friedensschluß zu beraten , während es noch im Oste«
und Pfänder besetzt hält , so würde es feine An-
F.fuche sogleich in diesem Sinne stellen . Nur her Sieg der
^ -uerten wird es sich bei der harten Wirklichkeit bescheiden
xiien .- - Auf diese mehr als hohle Argumentation des

Blattes naher einzugehen , erübrigt sich ganz
l selbst.

9- Aur
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«*. + Englische Finanzblockade gegen Velgie«
7 ""ei,ungen einer holländischen Bankfirma an . .

ansässige Persönlichkeit geht hervor , daß der
Zensor bei jeder brieflichen Geldüberweisung

Mitrale » Amerika an das neutrale Holland eme Erkla
, "«9 svrdert , baß die überwiesenen Stimnten nicht feino»

Unteitgnen oder Personen , die ihren Wohnsitz IM

besetzten Gebiete haben , zugute kommen . Fehlt die Er¬
klärung , so wird die Ueberweisung nicht durchgelassen.
Dadurch ist es also Belgiern unmöglich gemacht , aus den
Vereinigten Staaten Dividendengutschristen zu empfangen.
— Nach der Rohstoffblockade die Geldblockade , wobei es
)och fremde  Rohstoffe und fremde  Gelder sind , die
-erngehalten werden . Und England ist doch als Retter
Belgiens in den Krieg gezogen l

Ausland.
9- Die « Deutschland - Frage und da « Weihe Hau»

in Washington.
Nach einer Reuter - Meldung aus Washington vom

14 . Juli hat der Berichterstatter des Handelsamtes der
nordamerikanischen Union dem Vortragenden Rat tm
Staatsdepartement , Polk , seinen Bericht über den Cha¬
rakter der „Deutschland " übergeben . Dieser legte den Be-
richt in der Sitzung des Ministerrates vor . Man glaubt
zu missen , daß der Bericht eine gleiche Behandlung wie
für Handelsschiffe vorschlägt . Infolgedessen wird erwartet,
daß das Schatzamt dem Schiff die Erlaubnis erteilen wird,
Baltimore zu verlassen , sobald Kapitän König es wünjcht.

-j - Hollands Ilüchtlingsdienst.
In der Zweiten Kammer machte der holländische Mi¬

nister des Innern am 14 . Juki die Mitteiltmg , daß bisher
im Jahre 1915 ungefähr 9 Millionen Gulden für den
Flüchtlingsdienst ausgegeben worden seien . Die Abrech¬
nungen seien jedoch noch nicht vollständig . Die Llnzahl
von Flüchtlingen , die in Flüchtlingsplützen untergebracht
seien , habe im Jahre 1915 zwischen 16 000 bis 17 000
geschwankt . Die Zahl der Flüchtlinge , die außerhalb
dieser Plätze Unterstützung erhalte , betrage zwischen 30000
und 35000 . Die große Mehrzahl sei belgischer Nationalität,

-j- Die irische Frage.
Anläßlich der dieser Tage im englischen Oberhause

abgehaltenen Besprechung des Untersuchungskommisstons-
berichtes über die Erhebung in Irland erklärte der Lord
Lansdowne namens der Regierung , daß der bisherige
Zustand nicht anvauern könne , da es jetzt weder einen
Vizekönig noch einen Staatssekretär für Irland gäbe . Es
würde einige Zeit dauern , bi » der Gesetzentwurf , der dem
Parlament oorgelegt werden solle , ausgearbeitet und vom
Parlament angenommen sein werde . Einstweilen müßte
eine Reihe von Sicherheitsmaßregeln militärischer Art ge¬
troffen werden . Die Regierung beabsichtige nicht , ein«
allgemeine Amnestie zu gewähren . Der neue Gesetzent¬
wurf werde « inen dauernden Charakter haben und nur
in bestimmten Punkten , wie die Zusammensetzung de»
irischen Unterhauses , provisorische Bestimmungen trefse n . ^

Die französisch -englische Offensive.
Unter unerhörtem Kräfte - und Munitionsaufwand

versuchen Engländer und Franzosen die deutsche Front
seit 14 Tagen in der sogenannten Picardie zu durchbrechen.
Trotz riesenhafter Meiljchenverluste erreichten sie bisher
nur , daß die Deutschen ihre Front teilweise etwas Zurück¬
nahmen , um unnötige Menschenverluste zu vermeiden.
Bon dem angestrebten Durchbruch sind die Verbündeten
mit ibren schwarzen und braunen Hilssvölkern noch genau
so weit entfernt , wie am eisten Tage der Offensive . Unser«
Kartenskizze zeigt die geriugsügige Frontoerschiebung.
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Steine voiittsche Nachrichten.

+ I » öer holländischen Zweiten Kammer wurde dieser Tag«
-ine ‘Kurtage eingebrachi , in welcher ein neuer außerordent»

i d) t r Kri « gskr ->d 1t in der Höh « von 76 Millionen Gulden
i . ei ordert wity.

10 . Jahrgang.

4 - lfm '28 . IuN sollen ln Holland die Unteroffiziere und
Mannschaften des Iahcqana » IM ? der berilienen Mafien , der
Festunasartilleri « und des Torpedtstenkorps beurlaubt  werden.

4 - Zu der Tatsache , daß der schwedische Gesandte in Peters-
dura beauftragt worden ist, nicht nur gegen die Neutraliiätsver-
iehung zu protestieren , sondern auch Vorstellungen zu machen und
Uiiträac zu stellen , bemerkt „Stockholms Tidningen ", dies müsse
Ich daraus beziehen , daß nach dem dritten Artikel der dreizehnten
Haager Konvention die beiden beschlagnahmten deut»
ichen Dampfer „Lissabon " und „Worms ", die aus dem Ho-
-eitsgeblet des neutralen Landes fortgeführt worden sind, sret-
zegeben werden müssen . „ , . _ .

+ Vom Niederländischen Ueberseetrust (von Englands Gnaden !)
wurde di » Rotterdamer Handelskammer benachrichtigt , die englische
Regierung habe verfügt , daß in Zukunst alle Tabake  mit Aus»
ftahme der niederlündifch - indischen an den Niederländischen Ueber-
jeetrust tonsigniert werden müssen . ^

Au » Petersburg kommt , wi « da » „Neue Wiener Journal
neidet , di« Nachricht , daß in Odessa außer den schon vorhandenen
[wei serbischen Divisionen noch eine dritte , mit neuen Gewehren
md Artillerie ausgerüstete «Ingetrofien H ; es kämpften nunmehr
, russischen Truppenverbändrn «0 OÜO Mann serbischer Truppen.

Aktionsradius und Tonnengehall
der D-Vooke.

Der kethnlfch « Forkschritt im Anlerseebookbon.

. , Von unserem Mannemitarbeiter wird uns ge-
phrleben:

Dt « Amerikafahrt des neuen deutschen Untersee -Schiffes
»Deutschland " hat mit einem Schlage einen ganzen Kom¬
plex von Fragen aufgerührt , die , obgleich sie an sich in
den verschiedensten Richtungen liegen , unter dem Gesichts¬
punkte der allgemeinen Lage voneinander nicht getrennt
«erden können . Daß unser politisches Berhälnis zu Amerika
durch die Landung eines deutschen lck-Handels - Schiffes in
Baltimore in Mitleidenschaft gezogen ist . geht schon aus den
krampfhaften Bemühungen der Bierverbandsmächte hervor,
die Beschlagnahme des Schiffes und der an Bord befind¬
lichen Waren durch die amerikanischen Behörden yerbeizu-
führen . Hand in Hand mit den politischxn geht das völker¬
rechtliche Moment , das mit der überraschenden O-Fahrt übet
den Ozean verquickt ist . Wirtschaftlich ist die neue Groß¬
tat unserer Handelsmarine von außerordentlicher Wich¬
tigkeit , weil sie die beiten Aussichten für eine künftig«
wirksame Durchbrechung der englischen Blockade und eine
dadurch bedingte Aufbesseruug unserer allgemeinen Lebens¬
verhältnisse während des Krieges eröffnet , gar nicht zu
sprechen von der Möglichkeit einer völligen Umwälzung
der Handelsschiffahrt nach dem Kriege . Endlich und nicht
zuletzt interessiert die Ueberquerung des Ozeans durch ein
O - Boot die militärischen und technischen Kreise , da hier
zum erstenmal eine Rekordleistung erzielt worden ist , die
man noch vor wenigen Jahren für undenkbar halten
konnte.

Allerdings ist es richtig , daß schon vor einiger Zeit
amerikanische Riesen -Unterjeeboote glücklich die Fahrt nach
Europa zurückgelegt haben , aber es geschah dies in Be¬
gleitung von seetüchtigen Handelsfahrzeugen , die den
Unterseebooten auf hoher See mit Betriebsvorräten zu
Hilfe kommen konnten . Anders die „Deutschland ", die
völlig aus eigener Kraft ihre staunenswerte Leistung voll¬
brachte und mit allem Nötigen nicht nur für die Hinreise
versehen ist , sondern auch reichlich mit Betriebsmitteln aus-
gestattet ist , um die Heimfahrt antreien zu können . Was
in dieser Hinsicht die Leistung der „Deutschland " bedeutet,
geht am besten aus einem Vergleich mildem Aktionsradius
anderer Unterseeboote hervor . Unter dem Aktionsradius
versteht man bekanntlich diejenige Strecke , die ein Fahrzeug
aus eigener Kraft und mit eigenen Mitteln zurückzulegen ver¬
mag , ohne dieMöglichkeit , wieder an denAusgangsortzurück»
zukehren , zu gefährden . Sagt man also von einem Schiffe,
daß es einen Aktionsradius von 1500 Seemeilen habe , so
deutet man damit an , daß es sich bis zu einer Entfernung
von 1500 Seemeilen auf See begeben und von dem dort
erreichten Punkt wieder in die Heimat zurückkehren kann,
so daß also seine Betriebsmittel im ganzen für 3000 See¬
meilen ausreichen müssen . Bor dem Kriege waren eben die
Ansprüche , die man in dieser Hinsicht an das Unterseeboot
stellte , verhältnismäßig gering , und die Leistung der
„Deutschland " bedeutet deshalb einen tüchtigen Sprung
nach vorwärts . Das italienische Unterseeboot „Atrovo ",
das seinerzeit wegen seiner Seetüchtigkeit allgemeines Auf¬
sehen erregte , hatte einen Aktionsradius von 1300 See¬
meilen , und als das schwedische Boot „Hoalen " seinen
Aktionsradins auf 1500 Seemeilen steigerte , glaubte man
bereits nahezu an der Grenze des Erreichbaren angelangt
zu sein . Nun beträgt aber die Entfernung zwischen der
deutschen Küste und dem amerikanischen Hafen Baltimore
allein 3770 Seemeilen , die „ Deutschland " kann sich also
eines Ationsradius von nicht weniger als 7540 See-
meilen oder 13 964 Kilometern rühmen . Auch was den
Tonnengehalt des neuen V - Schiffes anbetrifft , so haben
wir es hier mit Ausmessungen zu tun , die bisher
von keinem Unterseeboot erreicht wurden . Nach den
vorliegenden Meldungen beträgt der Raumgehalt
von U „ Deutschland " etwa 2000 Tonnen . Derartig große
Unterste - Schiffe waren bisher noch nicht im Be-
triebe . Allerdings hat England vor einiger Zeit
2 Unterseeboote von gleichen Tonnengehalt aus Dock gelegt,
nämlich die Boote „Hwordfish " und „Nautilus ", die beide
liniergetaucht , je 2000 Tonnen Wasser verdrängen . Das
größte , im Betriebe befindliche U -Boot ist das amerikanische
Tauchboot „ M 1". zu dessen Bau anderthalb 2ahr « nöti « .



waren. Vieles Tauchboot verdrängt über Wasser 100Ö
Tonnen und unter Wasser 1500 Tonnen. Diese ameri¬
kanischen Boote haben übrigens als Vorbild für die neuen
französischen „Regnault"-Boote gedient, deren Tonnen-
gehalt über Wasser 830 und unter Wasser 1070
beträgt. Der ungeheuere technische Fortschritt, der
aus der Leistung des deutschen Unterseeschiffes„Deutsch.
land" spricht, springt also ohne weiteres in die Augen.

A« Krieg.
Tagesberichte der oberste« Heeresleitung.
+ Die schweren Sümpfe nördlich der Somme. — Ek-

solgreicher Angriff bei Skrobowa.
Großes Hauptquartier, den IS. Juli 1916.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die nach der ersten blutigen Abweisung fortgesetzten

Angriffe nördlich der Somme haben zu schweren
Kämpfen geführt. Zwischen Poziöres und Longueval
gelang es dem Gegner mit hier massierten Kräften, trotz
stärkster Verluste in unsere Linien einzudringen und zu-
nächst Loden zu gewinnen, sowie sich lm IrOnes-
Wäldchen festzusehen. Der Stoß ist ausgefangen. Der
Kampf wird heute fortgesetzt.

Südlich der Somme keine Infantertetätigkeit.
Von der übrigen Front sind, abgesehen von er¬

gebnislosen Ankernehmungen kleinerer englischer Ab«
tellungen südöstlich von Armentibre», in der Gegend von
Angres, Neuville und nordöstlich von Arra», keine Ereig¬
nisse von Bedeutung zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Russische Abteilungen, die bei Lennewaden(nord-
westlich von Friedrichstadt) die Düna zu überschreiten
versuchten, wurden abgewiesen.

Auf die mit starkem Verkehr belegten Bahnhöfe an
der Strecke Smorgon—Molodeczno wurden zahlreiche
Bomben abgeworfen.
Heeresgruppe de» Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
In Gegend von Skrobowa wurden Teil« der vom

Gegner seit seinem ersten Anlauf am Morgen des S. Juli
noch gehaltenen Stellen der ersten Verteidigungslinie
im Angriff zurückgewonnen und hierbei 11 Offiziere,
über 1500 Mann gefangengenommen.

Heeresgruppe des Generalsv. Linsingen.
Die Lage ist unverändert. Gegen Truppentransport»

verkehr auf dem Bahnbof kiwercy (nordwestlich vor
Luck) erzielten unsere Flugzeuggeschwader gute Treff-
«rgebniss«.

Armee de» Generals Grafenv. Bothmer
Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Eine feindliche Abteilung, die einen vorgeschobenen

bulgarischen Posten südwestlich von Gjevgjeli ««griff
wurde abgewiesen. Durch Feuer auf Gülemenli (nord¬
westlich des Dojran-Sees) wurden7 griechische Einwohner,
darunter4 Kinder getötet-
' Oberste Heeresleitung. (W. T.»B.)*

Heue englische Angriffe an der Somme zusammen-
gebrochen.

Abgewiesene französische Angriffe.
Großes Hauptquartier, 16. Juli.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits der Somme starke Artillerietätigkeit. Im
Laufe des Nachmittags brachen vier starke englische An¬
griffe im Abschnitte Ovillers-Bazetin-le-Petit vor unseren

Qäumenffe Menschen.
Roman von Dora Duncker.

Helene hatte es vermieden, mit dem Glase Loew n<
gards in Berührung zu kommen. Sie war um den 7>ch
zu ihrem Jungen gegangen und hatte ihn zärtlich gel,. -g
und geküßt. Dann hatte sie Rolf Kähne die Hand gen mi
und laut gesagt: „Ich vertraue niemandem me >>n
Zungen jo gern und freudig an als Ihnen, lieber v.-n
Kähne. Der Arzt hat statt der Verzärtelung der M> ->
»inen männlichen Schutz für Hans gewünscht. Ich twu«
keinen besseren finden können." Sie sprach ohne Erregung,
klar und mit Nachdruck. Rolf erwiderte kurz und nicht
weniger ruhig:

„Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen, gnädige Frorr
Ich werde es, soweit Menschenkräfte reichen, nicht zuschan¬
den machen."

„Bravo," sagte Cornelie nicht allzu leise und jetzig
nur für Edgar verständlich, fort, „das geschieht dem Ekel
.-echt." Dann trank sie dem jungen Offizier zu.

Hans aber machte der gespannten Stimmung
Ende, indem er jubelnd ausrief: „Wir steuen uns -»>«
die Schneekönige auf unsere Reise. Nicht wahr, y . r,
Köhner Ich möchte mit gar niemandem anderen reyrti
als mit Herrn Kähne. Onkel Loewengard."

Cornelie hob das Glas. „Also hoch, hoch auf unser«
Reisenden. Und auf vergnügtes Wiedersehen."

Dieser Toast wurde mit lautem Beifall und hellem
Gläserklingen ausgenommen, und der Junge ries, sein Seft,
glas schwingend, daß der Inhalt schäumend überspritzte;
.Ich dank' auch schön, Tante Nellie." —

Herr von Loewengard empfahl sich gleich nach m>m
fchwarzen Kaffee. Niemand machte einen Versuch, ihi- *u
halten. Beim Fortgehen küßte er Helene die Hand und
fragte so seelenruhig, als ob er nicht vor kaum einer
stunde eine grobe Taktlosigkeit begangen hätte, für wann
die Abreise bestimmt sei und wann er, nachdem sie erfolg^
ruf ihr Interesse für seinen Pariser Bericht rechnen könne

„Ich werde Ihnen Nachncht geben," sagte Helene kühl,
^Vielleicht brauchen Sie sich gar nicht herauLzubeulührn.

Linien ebenfalls restlos zusammen, wie am Vormittag
ein östlich von Bazentin angesetzter Angriff.

Südlich der Somme entspann sich abends ein leb¬
haftes Gefecht bei und südlich von Biaches. Ein Teil des
Dorfes ist wieder von uns besetzt. Es wurden über 100
Gefangene gemacht, französische Angriffe wurden bei
Bauleux , sowie in Gegend von Estrees und westlich davon
diese bereits im Sperrfeuer unter großen feindlichen Ver¬
lusten, abgewiesen.

Oesllich der Maas setzten die Franzosen nachmittags
starke Kräfte gegen die Höhe „Kalte Erde" und Fleury
an ; sie hatten keine Erfolge. Bei ihrem abendtz wieder¬
holten Anlauf drangen sie südwestlich des Werkes Thiau-
mont in kleine Teile unserer vordersten Linien ein, um
die noch gekämpft wird.

Auf der übrigen Front wurden feindliche Pa-
lrouillenunternehmungen, nördlich von Oulches-Craonelle
auch der Angriff größerer Abteilungen, abgeschlagen.

Nördlich von Chilly brachte eine deutsche Patrouille
24 Franzosen und ein Maschinengewehr ein.

Westlich von Loos wurde ein feindliches Flugzeug
durch Infanterie abgeschossen. Es stürzte in unser Hin¬
dernis ab ; ein durch Abwehrfeuer beschädigter Doppel¬
decker fiel bei Nesle in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeidmarschalls von hindenburg.

Keine besonderen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Russische Gegenangriffe gegen die von uns wieder-

gemonnenen Linien in Gegend von Skrobowa blieben
ergebnislos. 6 Offiziere, 111 Mann fielen in unsere
Hand.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen.
Südwestlich von Luck sind deutsche Truppen im

Gegenstoß gegen angreifende russische Kräfte.
Bei der

Die Zahl der bei Jablonica eingebrachten Gesano»«
hat sich auf 3 Offiziere, 316 Mann erhöht.

Im Raume von Nowo-Poczajew scheiterte ein n
sicher Vorstoß der Russen gegen unsere Vorposten

Südwestlich von Luck sind wieder stärkere Kam^
im Gange. “^

Westlich von Torczyn schlugen unsere Truppen ein

nach heftiger Artillerievorbereitung geführten russjŝ !Angriff zurück.
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Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf unseren Stellungen im Raume des Borcol

Passes lag andauernd schweres Arkilleriefeuer. foyf
siche Flieger belegten Vielgereuth erfolglos mit Bomb^
Im Gebiete von Tofana brachen wiederholte Angriffed
Italiener zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa Artilleriekämpfe und W

plänkel. '
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
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Armee des Generals Grafen von Bothmer
ist die Lage unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Dir österreichisch - « « zarischrn Tagesberichte.
-s- Gescheiterte russische und italienische Angriffe.

Wien, 15. Juli . Amtlich wird oerlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Südwestlich von M o l da w a wurden russische Ab»
teisiingen, die sich gegen unsere Stellungen vorwagten,
zersprengt. — Bei Jablonica,  südöstlich von Zabie,
brachten wir in erfolgreichen Streifungen 200 Gefangen«
ein. — Bei Delatyn erhöhte Gefechtstätig»
keit.  Feindliche Vortruppen, die in die Stadt einge»
brungen waren, wurden an den Südrand zurückgeworfen.
Ein von den Russen südwestlich von Delatyn versuchter
Angriff brach in unserem Feuer zusammen. Sonst im
Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief auch an der Front zwi»

schen Brenta und Etsch  viel ruhiger. Im allge»
meinen beschränkte sich die Kampftätigkeii auf Geschütz»
feuer. Vereinzelte Vorstöße des Feindes gegen unsere
Stellungen nördlich des Posina - Tales  und ein
größerer Angriff gegen den B o r co l a - P a b wurden
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Anhaltende russische Angriffe.
Kämpfe an der Tiroler front.

Wien, 16. Juli. (WTB. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der B u ko w i n a griff der Feind gestern unsere

Stellungen auf der Höhe Capul und beim Gestüt Luczinn
neuerdings an. Er wurde im Handgemenge geworfen.

-s- Türkische Unterseeboote erfolgreich im Schwane»
Meer.

Konstantinopel, 15. Juli . Das Hauptquartier teilt mit:
An der Irak - Front und der persisch,^

Front  keine Unternehmung von Bedeutung.
An der Kaukasus -Front  ist die Lage am rechts

Flügel unverändert. Die Kümpfe im Zentrum haben
bisher kein endgültiges Ergebnis  gezeitigt,
Wir haben festgestellt, daß der Feind bei seinen wieder,
holten Angriffe» schwere Verluste erlitten hat. Die feind,
licken Angriffe am linken Flügel wurden vollständig
rüclgewiesen.

Im östlichen Teil des Schwarzen Meeres versenkten
unsere Unterseeboote  neuerdings drei groß,
feindliche Transportschiffe  und zwanzen ein
viertes, auf den Strand zu laufen.

In der Nacht vom 11. zum 12. Juli fand ein Zu,
fammenstoß  zwischen einer vor Ka t i e (im Norde«
der Halbinsel Sinai. D. Red.) gesichteten feindliche«
Kavallerie-Ahteilung und einer unserer Kamelreiter-Ab.
teilungen statt. Da der Feind sich von allen Seiten über¬
flügelt sab, verzichtete er darauf, sich in einen weitere«
Kampf einzulassen, und flüchtete nach verschiedenen Rich.
tungen; er erlitt in unserem Feuer Verluste.
Offensivvorbereilungender Franzosen im Ober-Elsaß?

Meldungen Baseler Blätter zufolge sind an der
französischen Front im Ober-Elsaß bedeutende englisch,
Streitkräfte eingetroffen. Man erwarte wichtige Ereignisse,
zumal umfangreiche Truppenoerschiebungen Im Festungs¬
gebiet von Be.fort staitfinden. Bekanntlich steh« auch di,
russische Hillsdivision im Sundgau.

-t- Portugiesen für die Westfront?
In einigen Tagen wird, wie aus Bern dem Pariser

„Temps" gemäß gedrahtet wird, die erste portugiesisch,
Division von 22 000 Mann das Lager in Tancos vw
kaffen. Die zweite Division werde gegenwärtig mobilisieri
und in zwei Monaten abmarschsertig sein. Ihr solle ei«,
dritte aus Tancos folgen. Der Mitarbeiter vom „Temp»'
hebe übrigens hervor, daß man in gewissen Kreisen di,
Aussicht auf ein militärisches Eingreifen, das nicht zum
unmittelbaren Ziele die Verteidigung des portugiesische«
Bodens hat, unleugbar mit einer gewissen Kälte betrachte
Ferner meldet die „Neue Zürcher Ztg." aus dem Haag,
daß die ersten portugiesischen Truppen nach Bordeauj
verschifft und für die Westfront bestimmt seien.

-j- Jleue  Verstärkung der Ententetruppen
in Griechisch-Mozedonien.

Der Spezialberichterstatter vom „Corriere della Sera'
drahtet, wie aus Bern gemeldet wird, aus Saloniki vom
15. Juli, vor einigen Tagen sei ein großer Transport
englischer Kavallerie, aus Aegypten kommend, einge¬
troffen, um General Sarrails Heer zu verstärken. Trotz¬
dem die Alliierten jetzt über sehr bedeutende Streitkräs»
in Mazedonien verfügen, sei jede Offensioabsicht gegen¬
wärtig aufgeschoben worden. An der Grenze fänden nur
Artilleriescharmützel und Flugzeugstreifzüge ohne Be¬
deutung statt.

-s- wer sind die varbaren?
Amsterdamer Blatter veröffentlichten dieser Tage einen

Bericht des Kapitäns Hekinan des holländischen Schist"

Vielleicht können wir die Angelegenheit im Westminster
oder bei Friedmann abmachen."

„Wie Sie befehlen, Gnädigste," gab Herr von Loewe»
zard geschmeidig zurück.

Edgar und der Professor mußten mit dem letzten Zu«
f»rt. Cornelie hatte es ihrem Vater abgefchmeichelii
»enigstens bis morgen abend bleiben zu dürfen.

„Die Dietrich wird mir die Gedanken morden," hakt«
Reimann gemeint und wild seine Löwenmähne geschüttelt

Nellie aber hatte ihn bei den Haaren gezaust und ihn
wegen seiner Angst vor der Dietrich gründlich ausgespottet

„Komm nur pünktlich zu Tisch, Alterchen, dann ist si«
der reine Zuckerengel. Ich Hab' dir sowieso ihr Lieblings-
tflen bestellt." —

Edgar und Comelie nahmen einen etwas umstand-
Ahen Abschied. Am Ende aber sahen sich die beiden Hellen,
offenen Augenpaare mit einem Blick an, der kurz und
bündig sagte: „Wir beide wissen, wie wir miteinander

lnd. Und > . “ * " ‘ .»ran sind. Und das bleibt alle Mal die Hauptsache." —
Rewe hatte für den Rest des Abends eine Partte Ping.Eong mit Hans und Mörbe verabredet.Helene nahm einuch um und schritt»rmüdet und mit schwerem Kopf in

»4c Abendkühle des Parkes hinaus.
Langsam ging sie den trocknen, kiesbestreuten Weg,

ui der breiten Berandatreppe vorüber, gegen den Platz
nU den großen, brettästtgen Kastanien zu. Ein dumpfe»
druck lag lhr aus der Brust. Ab und zu blieb sie stehen,
im tiefer Atem schöpfen zu können. Nicht zum ersten
Note, doch aber stärker denn je, kam das Gefühl einer
rosttojen innerlichen Vereinsamung über sie, eine hilflos«
Wehrlosigkeit gegen die si« vergebens an kämpfte.

Was war es mit diesem Loewengard? Was konnte den
onst so formoollen Mann vermocht haben, an ihrem Tisch
!tne so grobe Taktlosigkeit zu begehen gegen einen, dem
ie ihr Vertrauen schenkte? Maßnahmen anzufeinden, die
le nach ernstem Erwägen im Einverständnis mit dem Arzt
»ejchloffen hatte? Hatte Cornelie, dieses halbe Kind, das
>as Leben so wenig kannte, recht, wenn sie sie, die Er-
ahrenere, vor ihm warnte? Hatte Mörbe recht mit seinen
indefinierbaren Instinkten gegen diesen Mann, Hans mit
einer kindlichen Feindseligkeit? Sollte Bogislaw sich in
hm getäuscht haben?

Sie b-wegte den Kopf mit lebhafter Abwehr Nein,
Min. Ar. dem Mann, dem der Verblichene lein Lanze»

vertrauen gescyenn hatte, Durfte kern ernsthafter Makel
sein. Rur diesem stummen und doch so beredten Werbe«
Loewengards mußte sie ein rasches Ende bereiten, so ha«
eine schroffe Ablehnung sie ankam. Dann würde es wieset
zwischen ihnen werden, wie es früher gewesen war, ruW
und klar. „S

Helene klammerte sich an diese Hoffnung, ohnem»=
der Druck von ihrer Brust, das Gefühl der Vereinsamuni
aus ihrem Herzen gewichen wäre.

Sie hatte ihren Mann nicht geliebt, aber sie hatte iMs
feine starke Zuneigung mit herzlicher Freundschaft, mit
aufrichtigsten Kameradschaft vergolten. Keine Stunde, »
der sie sich nicht zufrieden, wohlgeborgen bei ihm gefM“.
hätte. Er hatte ihr jeden Kampf, jede Beunruhigt
erspart. Er hatte für sie gedacht, gelebt, gehandelt.
Jahr zu Jahr trug sie schwerer an der Last ihrer^
einsamung, an der Verantwortlichkeit, die sie trotz LoeE,
gards Vollmachten um ihres Jungen willen schwer empfang
So viele Menschen um sich, Menschen, die sie gern
lieb hatten, und nicht einen, dem sie sagen konnte:
bin im tiefften Innern ganz allein. Das Leben liegt schw
aus mir, als du ahnst. Hilf mir doch, es zu tragen, »»‘"Ti
Du mich begreifst." *

Sie seufzte schwer und gepreßt.
lieber den Kastanien, zwischen denen Helene noch .

stand, hatte das dunkle Gewölk sich geteilt, der
schon in der Hälfte seiner Kraft, brach zwischen den

lkenrändern durch. In seinem plötzlichzst̂ ^,grauen Wolkenrändern . _
die Stämme fallenden Lichte sah Helene, nur um
breite von sich entfernt, einen Mann im dunkeln i
stehen. Ein eisiger Schreck lies über sie hin. Loeweng.
der ihr auflauertel Sie verfolgte! Loewengard1 ^

Ihre Hand umklammerte haltsuchend die Lehn ^
Bank, neben der sie stand. Ihr Körper bebte. ^

Bei ihrer raschen Bewegung hatte der 3J« »""yäjf
gesenkten Kops aufgehoben. Mit stiller Wehmut
zwei dunkle Augen zu ihr hin. . ^

Etwas wie Befreiung kam über die einsamev>^
Der Druck wich von ihrer Brust. Die eisige Angst rviu»--»
sich in ein Gefühl sanfter, heimlicher Wärme

Sie sah
bei Namen.

*u Rolf Kühne hinüber und ries 9
seif' $
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das in der Ostsee von
u„ö hoDuriert wurde.

russischen Untei-|ee»
Danach begegnetenir-,is>en iiiui  iKHHium iuiuuc.  null ) vegegneien

wniibiu" nacheinander drei Unterseeboote. Das
Et. '̂ Kitte waren russische Schiffe, das zweite ein

e "" Die iRuffeu gaben ohne Warnung Schüsse aus
# e5;.fn„r,ja" ab, so daß sie mit schweren Beschädi-
- -'"" «un einem Motorboot nach dein Malaroe ge-
,»gen° mußte. De> Kommandant des deutschen
iV-’P?1hontes begnügte sich mit den üblichen Fragen.
Mn.° Holländern, als die Antworten befriedigend
'fielen, glückliche Reise und ließ sie unbehelligt weiter.
1>eU- _j_ jj. Bools - bzw. Minenopfer,

n.nfton IS. Juli. (Reuter-Meldungen.) Der britisch»
• , Siluerton" (2682 Tonnen) wurde versenkt. —

' »̂.'kweaischen Fischdampfer„Erling" und „Emar"
.»n in Lowestoft die Besatzung des von einem feind»

Unterseeboot versenkten Fischdampfers „Lungley
e-". us  North Schelde. — Der dänische Dampfer
i*,w. «338  Tonnen) ist auf eine Mine gelaufen und

. .strandet. Das Schiff gilt als verloren.
^ ?ndon. 15. Juli. „Lloyds' melden den britischen

„ Peter James " und den norwegischen Dampfer
°K "als vermißt.

4- Kämpfe in Marokko.
«ie aus Bern vom 13. Juli gedrahtet wird, hatten,
.. Plättern zufolge, französisch« Marokko-Truppen
Ghamel Allah hart , Kämpfe mit einem über

>“5?«tann  starken Stamm, wobei die Franzosen 7 Tot«
^35 Verwundete (nur? ? D. Red.) hatten. Die Blätter

hierbei, daß die angreifenden Stämme sich de»
lAkäben im Gef echt bed ienten. _

Kefante

Ifreuöe

Wies

LoKaies and kniWieli«.
Dillenburg, dsn 17. Juli 1916.

. lieber die Sriegsvolkswirtschaft im Lillkreis im
Mn und kommenden Erntejahr gaben Berhand-
>en, zu welchen der stellvertretende Larck.at des Dill¬
es die Bürgermeister und Mitglieder dei Wirtschafts-
chüsie zu Beginn der Vorwoche in den Thier scheu

in Dillenburg zusammengerufen hatte, manche in-
Feststellungen, welche — soweit sie nicht in-

Art waren — der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten
sollen. In einer einleitenden Ansprache betonte

M Landrat Dr. Daniels,  daß neben den Zeichen
1 Knappheiten auf diesem oder jenem Gebiet sich ein

er Wille in der Bevölkerung zum Durchhalten zeige,
uns auch hinter der Front zum Siege führen müsse,
der Jugendpflege  darf sich keine Erlahmung
Oers in den Dörfern zeigen; da vielfach Lehrkräfte

Schulen und die feste Hand des Vaters im Hause
ist der Jugendpflege und vor allem der m i l i -

schen Vorbereitung der Jugend  er¬
es Interesse zu widmen. Bei einer Herbstbesichti-

des Generals Schuch-Wiesbaden, wahrscheinlich in
born, darf die Jugendwehr des Kreises nicht hinter

Pichen anderer Bezirke zurückstehen. Mit großer
wurde bei der Besprechung der Getreide-

irtschaft  die Mitteilung begrüßt, daß seitens der
kisverwaitungen Biedenkopf und Lillkreis beim Mi¬

cher des Innern für das neue Wirtschaftsjahr die Zu-
imlegung zu einem gemeinsamen Seivsiversorgungs-

e! beantragt ist. Die Erfahrungen des ablaufenoen
rechtfertigen eine derartige Maßnahme : der Dill¬

erntete 72 000 Zentner und es fehlten ihm 40 000
itner Getreide; der Kreis Biedenkopf erntete 148 000
tner und konnte davon 22 000 Zentner an die Reichs-
Oesrelle abliefern. Bei einer Zusammenlegung, die

i»>herbste vorigen Jahres seitens des Dillkreises erfolglos
Gebt würde, wäre danach im Vorjahre nur die Hälfte
WFehlbedarfs gedeckt worden, und der Kreis Bieden-
chi hätte an diesem Fehlbetrag teilnehmen müssen. Da
Mneuen Erntejahre mit einem erhöhten Ernteertrag ge-
Wet werden kann, wird die Gesamtgetreidemenge im
Wen Jahre voraussichtlich ausreichen, und es wird
Wehr beiden Kreisen möglich sein, bis zum Schluß
Wahres Selbstwirtschaft zu treiben. Die Schätzung im
Echre von 7 Zentnern Ernteertrag für das Hektar
^ Ich als zutreffend erwiesen; die Annahme von einem
lgebniz von 8 Zentnern für die neue Ernte dürfte bei

W>ger Ernteeinbringung nicht als zu hoch bezeichnet
«m Die Neuregelung der Selbjtversorgerkontrolle

L, ™Ausdrusch und Dem Verbrauch wird der All-
Weit weiteren Gewinn bringen. Liese Kontrolle,
>em Versorgung mit Kartoffeln wird die einzelnen

^ ^^ verwaltungen vor neue und umfangreiche Är¬
gsten stellen, welche dieselben nur mit Hilfe von
^uststonsbildungen, zu welchen Pfarrer , Lehrer und
An Gemeinoegiiederzuzuziehen sind, bewältigen
Ip - Sn der Fleischversorgung  ist eine Ver-

rung hxx Fleischmenge bis zur neuen Ernte nicht zu
l j£ en; die Zeitungsmeldung, daß für kürzere oder
WE Zeit ein vollständiges Schlachtverbot eintreten
^ >st unbestätigt. Manche Mängel in der Fleischoer-

A 8. welche sich anfangs bei der Neueinrichtung ge-
Mhaben, wie die Höhe der Provision an den Vieh-
^bverband , sowie die widersinnige Hin- und Rück-
gipunjj hez Viehes nach und von Frankfurt sind be-
«L!. 'Okantragt zur Abstellung ist, daß das im Kreise
Hg -* Vieh nicht allwöchentlich zur Sammelstelle
L m gebracht zu werden braucht, sondern eine Ver-

vom Stall direkt zu den Schlachthäusern erfolgen
(k*. ~'s Mm 15. Juli bleiben dem Kreis von der in
hẐ ^ iet aufzubringenden Viehmenge 18 Rinder,

Kälber und 1 Schaf. Die Zahl der
^ ^ "chtunge». welche infolgedessen nur in geringem
'"SMert ftet n,er*,en  konnten , ist in diesen Zahlen-

^halten ; es muß in jedem Falle eine Minder-
A, "Wchmenge für die Allgemeinheit erfolgen. Von
WcfifC!<!nten  Termin an, besonders für die Zeit der
W qjWiungen im Herbst, erfolgt eine Aenderung
h ber®r°bi)n.un9- Für die Ferkelbeschaffung,

13  übernommen hat, liegen leider nur 40 An-
fc . .9*n vor. Von der Genehmigung des freien

"- '"bes im Walde wird nicht der genügende Ge-
vielleicht in Rücksicht auf die erschwerte

" Dungverlust und das Verlaufen des Fleifch-

und Fettansatzes. Für die K a n i n che n z u cht ist sehr
großes Interesse zu erwecken. Es liegen Berechnungen
vor, nach welchen die Einlegung von einem Hasen und
vier Häsinnen bei der Tatsache, daß jede Häsin durch¬
schnittlich im Jahre 4—8 Junge wirft, eine nicht zu unter¬
schützende Vermehrung des Fleischbestandes ergibt. Zur
Sicherung des Bezuges von Frühkartoffeln  ist die
Ausfuhr derselben aus dem Kreise untersagt worden; von
der Reichskartoffelstelle werden dem Kreise solche zuge¬
wiesen werden. Die Zuckermenge  zum Einmachen
des Beerenobstes, welche kürzlich zur Ausgabe gelangte,
ist nur die kleinere Abschlagsgabe, welcher die Ausgabe
im Herbst folgt. Für diese ist im Kreise von der auf den
Kopf eigentlich entfallenden Menge von 2 Pfund eine
Reserveersparnis von einem halben Pfund zurückgelegt,
welche im Herbst mit zur Ausgabe gelangt. Zu der Ver¬
wendung von Saccharin ist nicht in allen Fällen zu raten.
Für Minderbemittelte ist eine Menge von 3500 Kilogr.
S o h l l e d e r zur Hälfte des Höchstpreises für den Kreis
beantragt. Zur Papierersparung  werden die
Einsendungen von Schriftstücken nur auf einseitigem
Bogen, bei Antwortberichten die Benutzung des Anfrage¬
bogens und ferner häufige Telephonbenutzungempfohlen.
Jede Gemeinde sollte für ihren Bürgermeister die Kosten
des Anschlusses in seine Wohnung bewilligen. Die schon
bekanntgegebene Sammlung von Brennesseln
und noch zu veröffentlichende von Konserven¬
büchsen  und O b st ke r n e n ist zu fördern. Die be¬
rechtigten Klagen über die mangelhafte Milchversorgung
der Stadt Dillenburg gelangten zur Sprache. Im ganzen
gab der Verlauf der dreistündigen Verhandlungen das
Bild einer wohlberatenen, energischen Leitung aller Maß¬
nahmen im Kreise zur Sicherung der Volksernährung
und Volkswohlfahrt, für welche den beteiligten Beamten
und Kommissionen und vor allem dem stellvertretenden
Herrn Landrat , auf welchem in dieser doppelt arbeits¬
reichen Zeit die Bürde der Verwaltung zweier großer
Kreise unseres Regierungsbezirkes ruht, Dank und An¬
erkennung gezollt werden muß. (Ztg. f. d. D.)

— Eine Kirsche — einen Pfennig ) Die neueste
Kriegserscheinung ist, daß eine Kirsche dieses Jahr einen
Pfennig kostet. 65 bis 70 Pfennig werden für ein Pfund
Kirschen verlangt — und leider auch bezahlt. Auf das
Pfund Kirschen. gehen durchschnittlich 70 Stück, sodaß
also auf einen Pfennig eine Kirsche kommt. Das ist we¬
nigstens glatte Rechnung! Nur muh dem entgegen¬
gehalten werden, daß eine Berechtigung für diese unge¬
wöhnliche Hochschraubung' der Preise garnicht zu erblicken
ist. Das Obst gerade sollte in diesem Jahre mehr als
sonst zur Volksnahrung bereitgestellt werden — es war
dies auch in den behördlichen Ankündigungen vor eniger
Zeit angeregt worden. Das Gegenteil ist aber einge¬
treten! Derart .phantastische Preise entziehen den breiten
Massen den erhofften Obstgenuß, denn für — Delikatessen,
wozu man dem Preise angemessen die Kirschen heute
rechnen kann, haben schlechterdings die Leute kein Geld
übrig! Allgemein war gehofft worden, daß von der Re-
gierüng durch straffes Zufasien erschwingliche Obstpreise
festgesetzt würden. Aber auch da kann man heute nur
noch bedauernd sagen: „. . . es wär ' so schön gewesen!"

— Eine weitere Steigung der Zigarrenpreise in Aus¬
sicht! Nach einer Mitteilung des Deutschen Tabakvereins
steht eine weitere Steigerung der Zigarrenpreise um
mindestens 50 Prozent bevor, für billigere Sorten eine
noch höhere Steigerung . Sie ist verursacht durch die Er¬
höhung der Rohtabakpreise, die für ausländischen Tabak
seit 1914 um das Fünf - bis Sechsfache gestiegen sind,
ferner die Löhne und der sonstigen Gestellungskosten,
endlich durch die neuen Steuern und Zölle.

Montabaur , 17. Juli . Für den Unterwefterwald-
kreis sind folgende Höchstpreise für Schweinefleisch
und Wurst  festgesetzt worden : Frisches Schweinefleisch
2,20 Ji,  Schweinefett 2 Ji,  Schwartemagen 1,60 Ji,
Leber- und Blutwurst frisch 1,40 Ji,  geräuchert 1,50 Ji
das Pfund . Für Rindfleisch  beträgt der Höchstpreis
2,20 Ji, Kalbfleisch  ebenfalls 2,20 Ji.  Auch nach
außerhalb darf nur zu diesen Höchstpreisen geliefert
werden.

Alsfeld. 16. Juli . Auf dem Bahnhof wurde ein
Hotelbesitzer aus Salzschlirf dabei angetroffen, als er
gerade mit etwa 60 Pfund Fleisch abfahren wollte, die
er bei hiesigen Metzgern einzeln zusammengekauft hatte.
Das Fleisch wurde beschlagnahmt und an die ärmere
Bevölkerung abgegeben.

t) Schlitz, 16. Juli . Seit einigen Wochen machen in
den ausgedehnten Waldungen des nördlichen Vogels¬
berges und des angrenzenden Rhöngebietes sich Wild¬
katzen  bemerkbar, die unter den Wildbestünden großen
Schaden anrichten. In einigen Forstgebieten fand man
bereits Dutzende von jungen Rehen und Hasen, die den
gefährlichen Räubern zum Opfer gefallen sind.

t) Pfungstadt. 16. Juli . Der Sattlermeister Ludwig
Dörner versuchte gestern in Darinstadt auf einen fahren¬
den Straßenbahnwagen zu springen. Er stürzte zu
Boden, wurde überfahren und sofort getötet.

t) Kassel, 16. Juli . Auf dem Samstagmarkte übten
gestern die Kasseler Hausfrauen „Selbsthilfe". Als die
Heidelbeerverkäuferfür das Liter Heidelbeeren 40 Pfg.
und mehr verlangten, stürzten die Frauen zahlreiche
Körbe um und zertraten den Inhalt zu Brei.

t) Frankfurt a. 2H., 16. Juli . Die Strafkammer ver¬
urteilte den 22jährigen Schweizer Staatsangehörigen
Hans Truog wegen Beleidigung des deutschen Heeres zu
8 Monaten Gefängnis . Der junge Mann hatte in einer
Wirtschaft verschiedenen Gästen gegenüber behauptet, er
habe in Lausanne 250 Belgier gesehen, denen die deut¬
schen Soldaten Ohren und Nasen abgeschnitten und die
Hände abgehackt hätten. Bor Gericht gab er ohne wei¬
teres zu, daß er die Geschichte glatt erfunden habe.

t) Frankfurt a. 2?!., 16. Juli . Der gegenwärtig hier
tagende Vorstand des Deutschen Radfahrerbundes ge-
nebmigte nach mehrtägiger Beratung den vom Bundes-
fahrwart Schmidt - Offenbach a. M. neu aufgestellten
Satzungsentwurs für den Deutschen Radfahrer - Bund.

Auch die vom Sportausschuß für die Dauer des Krieges
vorgeschlagenen sportlichen Betätigungen im Bunde und
den einzelnen Gauen fanden seine Bewilligung. Die
Bundesmeisterschaftenfinden am 20. August über 1 und
25 Kilometer im Deutschen Stadion statt. Mitte Sep¬
tember kommen Gau-Mannschaftsfahren zum Austrag,
und zwar Vorgabe- und Hauptfahren. Die diesjährige
Bundeshauptversammlung tritt am 4. November in Ber»
lin zusammen._

Aus dem Reiche.
-p Gesuche an Marinebehörden. Zur schnellen Er»

kedigung von Gesuchen und Anfragen,  die per¬
sönliche Angelegenheiten von Marineangehörigen be¬
treffen, wie Gesuche um Einstellung. Versetzung, Beur¬
laubung , Ausstellung von Familienunterstützungsaus¬
weisen usw. ist es erforderlich, derartige Gesuche an di«
Kommandos der Marineteile, z. B. Matrosendivision, Wacht»
division, Torpedodioision, Matrosen-Artillerieabteilung, See¬
bataillon, Minen-, Unterseeboots-, Flieger-, Luftschiff¬
abteilung, Schiffsjungendivisionusw. oder Schiffe zu
richten, denen der Betreffende angehört. Ist dem Gesuch¬
steller nicht bekannt, welches der genannten Kommandos
in Frage kommt, so empfiehlt es sich, das Gesuch an das
Marinestaiionskammando in Kiel oder Wilhelmshaven zu
richten. Von hier aus werden die Gesuche an die zustän¬
dige Stelle weitergeleitet. Es liegt im eigensten Interessi
der Gesuchsteller selbst, nach den vorstehenden AusfitP
rungen zu verfahre», da sonst erhebliche Verzögerungen
unvermeidlich sind.

Sapikän König, der Führer des Unterseehandels-
Schiffes. Deutschland" ist, wie das „Liegnitzer Tageblatt",
von der in Schlesien lebenden Schwester des Kapitäns
hört, «in Thüringer. Kagitän Leberecht König wurde im
Jahre 1865 in Ohra, Regierungsbezirk Erfurt, geboren, w»Iein Vater Geistlicher war. Seine Jugend verbrachte»»n der Provinz Sachsen und besuchte das Gymnasium der
Franckeschen Stiftung in Halle a. S . Er war bis zum
Kriegsbeginn als Kapitän des Norddeutschen Lloyd Führer
mehrerer Schiffe, zuletzt des Dainpfers„Schleswig". Im
März 1816 trat er zur Deutschen Ozean-Reederei in
Bremen über, um di« Führung des Untersee-Schiffe«
»Deutschland" zu übernehmen.

-s- Die Besatzung des deuischen Dampfers »Lissa¬
bon«, der bekanntlich am 11. Juli dieses Jahres zu¬
sammen mit dem Dampfer „Worms" innerhalb des schwe¬
dischen Hoheitsgebietesdurch russische Torpedoboote auf»fjebracht worden war, hat in Saßnitz bei ihrer Durchreis«olgende Schilderung des Vorfalles gegeben:

Am 11. Juli morgens befanden wir uns in Beglei¬
tung des Dampfers„Worms" bei Groenskaten, als zwei Tor¬
pedoboote, die von achtern aufliefen, in Sicht kamen. DieTor-
peüoboote wäre» grau gestrichen, hatten zwei Schornsteine,
zwei Masten und zwei, beziehungsweise drei Torpedorohr«.
Da die Flagge nicht zu erkennen war, wurden die Torpedo¬
boote zunächst für schwedische gehalten. Nachdem ein War¬
nungsschuß abgegeben worden war, wurde das Signal zum
Stoppen gehißt und, ohne weiteres abzuwarten, mit einem
zweiten Schuß die Funkeneinrichtung vom Dampfer
„Worms" heruntergefchoffen. Auf den Befehl, das Schiff
zu verlassen, erhob der Kapitän der .Lissabon" energischen
Einspruch, da er sich in schwedischen Hoheitsgewässern be¬
fände. Die Besatzung verließ die „Lissabon" in zwei
Booten, von denen eins von den Russen mit Gewehren
erfolglos beschossen wurde. Beide Boote erreichten in
25 Minuten die Lotsenstation Groenskaten. Von den
zwei Booten der „Worms" wurde das eine von den
Russen festgehalten und die Besatzung an Bord genommen.
Nach Ansicht des schwedischen Lotsen hat die Aufbringung
eineinhalb bis zwei Seemeilen von der schwedischen Küste
stattgefunden.

verschollen. Bei dem Sturm, der in voriger Woch«
im Seebade Neukuhren  herrschte, wurde ein Kutter in
See getrieben und ist seitdem verschollen. Er ist wahr¬
scheinlich mit der ganzen Besatzung gesunken.

Gekenlerk. Ein Arbeiterboot, das bei Hanau über
den Main setzen wollte, ist gekentert. 14 Personen wurden
gerettet, sechs sind ertrunken.

Folgende originelle Warnung hat der Pächter eines
Wiesengrundstückes in Chemnitz angebracht: „Wer in die
Wiese läuft, zertritt Fleisch und Butter und unterstützt
den Feind. Er wird gepfändet und bestraft, entweder
sofort mit ungebrannter Holzasche oder durch Anzeige und
Buße von 3 JI  fürs Rate Kreuz. Bei Felddiebsiahl er¬
folgt Strafanirag . Wer Hunde in die Wieje lausen läßt,
wird gleichjalls geahndet. Der Besitzer."_

Letzte HöcMäJten.
Der Kaiser im Kampfgebiet an der Somme.

Großes Hauptquartier , 16. Juli . (WTB . Amtlich.)
Seine Majestät der Kaiser  weilte heute wieder im
Kampfgebiet an der Somme. Er nahm vom Oberbefehls¬
haber der Armee die Meldung über die stattgehabten
Operationen entgegen und hatte unterwegs eine B e -
sp r e chu n g mit dem Chef des General st abes
des Feldheeres. Bei dem Besuch in Lazaretten
zeichnete er Schwerverwundete mit dem Eisernen Kreuz
aus . Wie mehrfach anläßlich seiner Anwesenheit bei den
Kämpfen an der Maas in letzter Zeit, sprach er auch an
der Somme den tapferen Truppen seine Anerkennung
und seinen Dank aus.

Schwere französische Verluste im Tal von Fleury.
Amsterdam, 15. Juli . (WTB .) Der Pariser Korre¬

spondent der „Tijd" schreibt, er hätte von einem Priester,
der als Sanitätssoldat Dienst tut, eine schreckliche Schil¬
derung über die französischenB e r l u st e im Tale von
F l e n r i) erhalten. Das Tal liege voller Leichen.
Alle fünf Minuten fielen am Eingänge nach dem Tale
Granaten schwersten Kalibers nieder, sodaß es keine ein¬
zige Stelle gebe, die nicht vollständig umgewühlt sei. Das
Tal fei eine wahre Hölle.

Weilburger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Dienstag, den 18. Juli : Nur

zeitweise aufheiternd, immer noch einzelne Regenfälle,
wenig Wärmeänderung.

Für die Schriftleitung verantwortlich: k. Klose, Herborn,



Kriegergrat.
Nun ruhst auch du in fremder Erd ' . . .
Noch hält den Degen deine Hand:
Du zogst ihn für den deutschen Herd,
Für Heimcuflur und Vaterland.
Der Eichenzweig des Siegers schmückt
Im Grad noch die zerschossne Brust,
Im Siegesläufe jäh entrückt
Dem Erdenleid , der Erdenlust.

Wo deutsches Hurra siegend klang,
Wo deutsches Blut die Erde trank,
Wo deutsches Grab am Waldesrand:
Ob fremde Erd ' — doch deutsches Land.
Von Sieg und Heimat singt ein Lied
Das Waldesrauschen in der Fern ' :
Vom Vaterhaus und Heimatfried'
Und Heini atruh ' bei Gott dem Herrn.

Wilhel m Jastram.

Die deutschen Megererfolge.
Nach d " n amtlichen Berichten unserer Gegner solle»

km Monat Juni 1916 durch französische Flieger und Ab-
Lehrmittel 18 deuiiche Flugzeuge , durch die englische»
14 deutsche Flugzeuge auf der Westfront zum Absturz ge¬
hracht sein.

Im Gegensalz hierzu hat die Deutsche Oberste Heeres¬
leitung im Tagesbericht vom 7. d. M . gemeldet , daß im
Laufe des Monats Juni im ganz . » 7 deutsche Flugzeuge
lm Luftkampf , durch Abschuß von oer Erde oder als ver¬
mißt verlorengegangen sind.

Der Zweck der falschen Angaben unserer Gegner isi
klar . Sie sollen der eigenen Bevölkerung und dem neu¬
tralen Auslande die Ueberlegenheit der englisch -französi-then Luststreitkräste vortänschen. Wie es in Wirklichkeitamit bestellt ist . geht daraus bervor , daß im Monat
Juni an der Westfront unsere Flieger und Abwehrmittel
h ? französische und englische Flugzeuge vernichtet oder
«n der Rückkehr in den Hafen verhindert haben : 22 von
Ihnen befinden sich in unserem Besitz.
t s Da anzunebmen ist , daß unsere Gegner , wie bisher,
«ns auch diesen Erfolg streitig machen werden , werden
nachstehend die Namen der Besatzungen und die mili¬
tärischen Bezeichnungen der im Laufe des Juni von uns
«bgeschoffenen und erbeuteten Flugzeuge angegeben . Es
wird dabei ausdrücklich hervorgehoben , das auch an der
Vernichtung der anderen in der Zahl 37 einbegriffenen
feindlichen Flugzeuge ein Zweifel nicht bestehen kann.

Französische Flugzeuge , die in unser«
Hand gefallen sind:

1. C a u d r . Ott . C . 2474 . 2 Motore Nr . C 3414/3417.
Insassen : fit . Andre « Fermet Marcel Brienne von
der Escadrille C 42.

2 . F a r m a n ttv . Nr . ? Motor Renault 130 P8.
Insassen : Raimond Brunnel . Pierre Hermand von
der Escadrille M . F . 70.

S. Brequettttt  Nr . B . M . 145. Motor : 250 ? 3.
Nr . 48450.
Insaffen : Lt . Andr ' e Menneral/Lt . Jules Zirnhold.

4. Bräquet  l >! ) Nr . 140 , Motor : Renault 220PS . Nr . ?
Insassen : Murechal Pierre d 'Hesoel . Caporal Jean
Perrin.

5 . Caudron  DT ). Nr . C 2484 , Motor : 2 Rhone
8 Cyl . Insassen : Eoporal Jacques Bousquet/
Serg . Marquis de Moioon von der Escadrille 68.

ö. Nieuport  tttt . Nr . 1221 Typ 1" Motor : d ' avia-
tion 110 PS . 3 Cyl . Nr . 775.
Insassen : Lt . Name ?. Caporal Petit Leon , von de»
Escadrille 37.

7. C a u d r o n Nr . 2470 , Motor : 2 Rhone 9 Cyl.
110 PS . Nr . 3629/30.
Insaffen : Serg . Pierre Fournet Rittmstr . Louis
Faye von der Escadrille 66.

8. C a u d r o n tttt . Nr . 1337 , Motor : ?
Insassen : Serg . Rens Seitz Souslt . Leopold Mira¬
bail von der Escadrille 66.

9. F a r m a n vv . Nr . M F . 1897 , Motor ?
Insassen : Lossen sich nicht mehr feststellen.

10 . F a r m a n tttt . Nr . M . F . 1415 , Motor ?
Insassen : Lassen sich nicht mehr feststellen.

11 . Nieuport  Nr . 1334 Typ 16, Motor : Rhone
110 PS . Nr . 3589.
Insassen : Lassen sich nicht mehr feststellen.

12 . Farm an  tttt . Nr . 2 Motor : Renault 130 P3.
Nr . 5442.
Insassen : Pilote aviateur Jacques Semenn/Souslt
Gallon von der Escadrille

13 . Caudron  tttt . Nr . 1202 , Motor : 2 Rhone 80 PS
Nr . 611/2284.
Insassen : Coporal Bresch (der zweite Insaffe Haiti
keine Papiere ). Von der Es udrille C . 9.

14. Nieuport  Nr . 1159, Molor : Gnome 120 PS.
Nr . 2189 Typ C.
Insasse : Lt . Morawal vom 3. Geschwader.

Englische von uns erbeutete Flugzeuge:
1Ü. Eng  l . F . E . tttt . Nr . 2 B 5136 , Motor : Rolls Noyc«

12 Cyl . Nr . 25089.
Insassen : Untlt . C . T . Miodlewoov/Eap .D. fiyallGrant.

IS . Engl.  B . E . DD . «Är. 2750 , Motor : Renault 8 Cyl.
Nr . 22030.
Insassen : Lt . Alan Richard/Lassan Goodson.

17. Eng l. F. E. tttt.
Insassen : Mechaniker Roblnson/Lt . Savage.

18. Engl . Vikkers  tttt . Nr. 4909/80, Motor: Beard-
moore Nr . 311.
Insassen : Lt . Rogers Serg . Taylor von der 25 . Squa-
dron , 10 . Wing.

19. Engl.  B . E tttt . Nr. 2488, Motor; Wohelev
Nr . 422/2088.
Insassen : Lt . Patterson/Lt . Coole.

20. Eng l. Vikkers  ttl ). Nr. ?
Insassen : Serg . Georg Topliffe/Lt . Armstrong.

21. Engl . Vikkers  tttt . Nr. ?
Insassen : Lt . Genissen , Beob . Führer?

22. Engl - Iagdeinsitzer mit Umlaufmotor
Insasse : Lt . St . K. P . Makamara von der 24 . Squa-
dron , 24 . Wing.

Es wird hierbei ausdrücklich bemerkt , daß unter de«
vorstehend genannten Flugzeugen keines der vor den
1. Juni abgeschossenen , auch keines der zahlreichen nach
dem 30 . Juni in unsere Hände gefallenen Flugzeuge sich
befindet . Auch sind in dieser Liste die auf den übrigen
europäischen und außereuropäischen Kriegsschauplätzen von
uns außer Gefecht gesetzten englischen und französischen
Flugzeuge nicht enthalten.

Es wäre von außerordentlichem Interesse , wenn un-
lere Gegner ihrerseits die Liste der von ihnen abge¬
schossenen und erbeuteten deutschen Flugzeuge veröffent¬
lichen würde«. (W. T.-B.) - -

Aus Groß -VerNn.
4 Verhaftung des vantdelroudaiEen . Der Pank¬

angestellte Stephan,  der den großen Effektcudiebstahl
bei der Diskonto -Gesellschast in Berlin begangen , ist mit-
samt seiner Begleiterin am Freitag abend in München
verhaftet  worden ; er führte einen Barbetrag von
100 000 A  bei sich, der ihm abgenommen wurde . Nach
dem Verbleibe der gestohlenen Efteklen sind aus Grund
seiner Angaben zurzeit weitere Ermittlungen tm Gange.

Geschlchkskalettdcr.
Dienstag , 18 . Juli . NOO. Gottfried von BcmMan . 1

Jerusalem . - 1374 . F . Petrarca , ttal . Dichter , f «tiqui . — 1870.
Die Unfehlbarkeit des Papstes wird proklamiert . — 1875 . Ioh.
fflobr . Seidl . Dichter , f Wien . — 1876 . Karl Simrock . Dichter,
t Bonn . — 1908. Otto Pflelderer , Rellglonsphilosoph . t Grob-
Lichterfelde , als Professor in Berlin . — 1915 . Deutsche Truppen
nahmen Tuckum und Schiuxt und besetzten Windau . In Verfol¬
gung der bei Alt -Auz geschlagenen Russen erreichten die Deutschen di«
Gegend von Hofzumberge . — Zwischen Pisa und Szkwa räumten
die Russen ihre Stellungen und zogen aus den Narew ab . Di»
Armee von Gallwitz versolgt sie, sie steht bereits südwestlich von
Ostrolenka - Nowo - Georgiewsk . Dort gingen die Russen bereit«
über den Narew zurück . — Auch zwischen Weichsel und Pilica
blieben die Russe » im Rückzüge . — Aus dem südöstlichen Kriegs¬
schauplatz stürmte schlesische Landwehr der Armee Woyrsch im
Ilzanka -Llbschnitt die feindliche » Vorstellungen bei Ciepilow und
drang in die feindliche hauplslelluug ein . — Zwischen Weichsel
und Bug zwingt die Armee v . Mackensen aus der ganzen Front
die Russen zum Zurückgehen . „ Die Russen haben hier eine schwere
Niederlage erlitten ." — An der italienischen Front wurden an ver¬
schiedenen Stellen italienische Angriffe abgeschlagen . — Acht ita¬
lienische Kreuzer und 12 Torpedoboote bombardierten die Bahn,
den Bahnhof Gravosa , einige Ortschaften und die Höhe bei Ragusa»
Vecchia . Es wurden nur einige Privatgebände beschädigt . Dir
Flotte zog sich eiligst zurück , nachdem der »Giuseppe Gmidalüi"
torpediert worden war.

Am 12 . 7. 1916 ist eine Bekanntmachung betreffend
«Beschlagnahme und Bestandserhebung von Alachs - und
Hanfstroh " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellvertretendes Generalkommando
des 18 . Armeekorps.

Bekanntmachung.
Durch Reichsgesetz vom 12 . Juni 1916 sind m i t

Wirkungvoml . Januar1916ab  folgende Aen-
derungen in den Bestimmungen über die Invaliden - und
Hinterbliebenenversicherung eingetreten.

1. Die Altersrente  wird bei Vollendung des 65.
(seither des 70 .) Lebensjahres fällig.

2 . Die Waisenrenten  sind für alle Waisen eines
verstorbenen Versicherten gleich hoch:  sie be¬
tragen j e drei Zwanzigstel des Grundbetrages und
der Steigerungssätze der Invalidenrente , die der Er¬
nährer zur Zeit seines Todes bezog oder bei Inva¬
lidität bezogen hätte (bisher nur für eine  Waise
drei Zwanzigstel und für die übrigen je ein Vier¬
zigstel ) . Dazu kommt , wie bisher , für jede Waise
der Reichszuschuß von jährlich 25 Mark.

3 . Die in den §8 1294 und 1295 bezeichneten h ö ch st-
grenzen (Witwen - und Waisenrenten zusammen
höchstens eineinhalb so boch als die Invalidenrente
des Verstorbenen ; Waisenrenten zusammen höch¬
stens so hoch als diese Invalidenrente ) sind weg¬
gefallen.

4 . Die Kinderzuschüsse  für Invalidenemvfänger
(je ein Zehntel der Rente ) werden auch beim Vor - .
handensein von mehr als 5 Kindern  unter
15 Jahren für jedes Kind (bisher nur höchstens
5 Zehntel für höchstens 5 Kinder ) gewährt.
In allen Fällen,  in denen Renten  seit dem

1. Januar 19 16 festgesetzt  sind , die sich nach
den vorstehenden neuen Bestimmungen höher stellen
würden , erfolot von Amtswegen eine anderweite Berech¬
nung und entsprechende Nachzahlung an die Berechtigten.
In diesen Fällen bedarf es einerAntragstellung
nicht . Dagegen sind wegen der aufgrund der neuen
Bestimmungen früher als bisher fällig werdenden Alters-
rentenansvrücbe die Anträge bei den Herren Bürger¬
meistern zu stellen.

In Verbindung mit den Rentenaukbesserungen hat ;
das neue Gesetz eine Beitragserhöhung  vorge¬
schrieben . Sie wird am 1. Januar 1917  eintreten
und beträgt für jede Lohn stufe  2 Bfg . wöchentlich.
Die Bekanntmachung der Landesversicherungsanstalt
über die Höbe der im Dillkreise zu entrichtenden Jnna-
lidenversicherungsbeiträge erfäbrt daber vom 1. Januar
1917 ab die Aenderung , daß für die Beiträge der Lohn-
klasten 1, 2 , 3 , 4 und 5 statt der bisberiaen Wochen¬
beiträge von 16 , 24 , 32 . 40 und 48 Pfg . die neuen j
Sätze von 18 , 26 , 3 4 , 42 und 50 Pfg.  treten.
Beitragsmarken alten Wertes dürfen für Zeiten nach !
dem 1. Januar 1917 nicht mehr verwendet werden . !
Wer dann noch Marken alten Wertes hat , kann sie bei
den Postanstalten Umtauschen . Dieser Umtausch muß
aber spätestens innerbalb zweier Jahre nach dem 1. Ja¬
nuar 1917 erfolgen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , Bor - -
stehendes in geeigneter Weise zur Kenntnis der Ge - j
meindeeinwohner zu bringen.

Dillenburg » den 11 . Juli 1916.

Der Vorsitzende des Kgl . versicherungsamls.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öf¬
fentliche » Kenntnis gebracht . \

Herborn , den 15 . Juli 1916.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Kn der Ausgade von Fnid,
in dieser Woche ist Abschnitt Nr . 7 gültig.

Herborn , den 17 . Juli 1916.
Der Bürgermeister : B i r ke n h 0hl.

Bei der -lnssiabe von Butter
werden in dieser Woche die Inhaber der Brotbückr»
Nr . 501 — 700 berücksichtigt.

Butterkarteu
sind bis Freitag , den 21 . d. 7Ms ., in Zimmer Nr . tz>
Rathauses zu beantragen . U ' '

Ausgabe der Butter
Samstag , den 22 . d. Mts ., nachmittags von 4—.z
in der Turnhalle des Rathauses,

herborn , den 17 . Juli 1916.

Der Bürgermeister : Birkendahi

Mtischtt FkbkvsmittklvrrkU
Donnerstag , den 20 . d. INts ., vormittags 1ü %.

Fischverkauf ; nachmittags 3 Uhr : Verkauf von Lehr¬
mitteln.

Herborn , den 17 . Juli 1916.

Der Bürgermeister : Birkend „hl

Verordnung
brtreffend Einfiidrnny von Neijekrolhrfi^

Auf Grund des § 47 ff. der Brotgetreideverordn»
vom 28 . Juni 1915 bezw . 29 . Juni 1916 sowie dertz
ordnung des Landesgetreideamts vom 26 . Juni W
wird in Ergänzung der Kreisverordnung vom 18. (i*
nuar 1916 , Kreisblatt Rr . 20 , für den Dillkreis soll
angeordnet:

8 1. Zur besseren Brotversorgung im ReiievM
gibt das Landesgetreideamt (schwarz -weiße ) ReisebM
hefte mit Gültigkeit für das preußische Staatsgebiet «

Jedes Reisebrotheft enthält 40 Reisebrotmarken ,m
denen je 20 auf 40 und ie 20 auf 10 Gramms
250 Gramm Brot stellen den zulässtaen Tagesverbrauch
dar . Der Bezieber des Reisebrotheftes kommt a
den Besitz von Bezugsscheinen für 4 Tage . Die k»
lösung dieser Bezugsscheine ist an eine bestimmte Kl
nicht gebunden.

8 2 . Die Roisebrotbeft » werben von den U>W
meistern ausoeaeben . Der Emnfänaer hat dabei gj>
weder 800 Gramm Mebl vro Reisebrotbekt von liier
Brakkarte zurnckzugehen bezw . von seinem Brolbrnkbi-
schreiben zu lasten , aber es werden ibrn bei direkter M
verteiluna 800 Gramm Mebl vro Reisebrotbeft anh
nächsten Mebkuteiluna gekürzt . M"

Selbstversaraer baden für iedee Reisebrotbest IW
Gramm Brataetv -nde bezw . 800 Gramm Mehl an ft«
Gemeinde adn,liefern,

8 3, Ans eir' en länaeren Destohschnikt ols 3 Mch"
sollen Reise.d^atsieste n ' cht nerabsolak werden,
hie über 3 Waeben bl " an « «an ibrem <ö-»imaf «ack̂
inelend lein mallen müstoi » riss, rnie stf-lstoi- einen ÜW-
fanten -9ll,n >eldesel ' e?n> fioM -rrffort Andona '-seita beimrkN
für R - isen lawail liest de^ Naila îstc» n >il Me?lostnetf»Iir
nerlarat bat , niest! mehr der Ausstellung eines
karten Âstmeldesfheins

8 4. Gast - und Schankwirte dürfen Brot und $S«̂
waren künstsa nnr nach aegen Reilehrotheft abosinl
S ;?e stast-n die Astlehnitte nn sammeln und der Ger-eird'
hehörde vor End » eines ieden Monats abzulieiern.

8 5 . Zicmidenhnndlunaen werden nach 8 H
Brotaetreidenerai -dnnna nnm 28 . Jnnf 1915 beM ’
Juni 1916 mit Gosänani « sti« NU 6 Monaten oder W
straie kns zu 1500 Mark hestrast.

8 6. Diest Derordnnna tritt sofort in Kraft.
Mllenbnrg . den 12 . Juli 1916.

Der vorstb-nde ?>»«* streiscmssäiiM
I . B . : Daniels.
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Vorstehende Verordnung wird mit dem BeMckD
veröffentlicht , daß Anträae auf Ausstelluna non ^
brothesten in Zimmer Rr , 6 des Rathauses (Wirtsa^
austchuß ) zu stellen sind . Ich macbe iedoch dorau'
merksam , dah hei der Ansstellnna dieser Hefte dem
fänaer in seinem Brothuch die Brotversorgung für ^
in Adzug aedracht wird . . ja

Die Gast - und Schankwirte werden auf 8 * 1
stehender Verordnung noch besonders hingewiestn^
für sie ausgestellten Brotbücher werden in den ««V
Tagen eingezogen.

Herborn , den 15 . Juli 1916.
Der Bürgermeister : Birkendad^

Kekannlmachung.
Die rückständige Skaats - und Gemeindest ^ ^

dcrs erste Quartal 1916 . Schulgeld für dieselbe
alle sonstigen Gemeindeabgaben sind binnen
die Unterzeichnete Kasse einzuzahlen.

Herborn , den 13 . Juli 1916.
Die 5 -ck

I . V . : 28 ° *°-
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